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Prozess, das Produkt sowie die die Kreativität ermög-
lichende Umgebung. Bei der Gestaltung von Maker-
spaces lohnt es sich, sowohl kreativitätsförderliche 
Eigenschaften als auch den eigentlichen Kreativitäts-
prozess in den Blick zu nehmen, da diese in Form von 
Lernzielen operationalisiert und didaktisch umgesetzt  
werden können. Dafür lohnt sich ein Blick auf das 
KSAVE-Modell der 21st century skills (Binkley et al. 2012). 
Für den Bereich Kreativität wurden dort u. a. folgende 
Deskriptoren formuliert: 

‒‒ Auf der Ebene Wissen 
▪▪ �eine große Bandbreite an Kreativitätsmethoden 

kennen 
▪▪ �Erfindungen, Innovationen und kreative 

Leistungen der Vergangenheit kennen 
▪▪ �wissen, wie man Fehlschläge analysiert und wie 

man zwischen Rückschlägen und endgültigem 
Scheitern unterscheidet 

▪▪ �wissen und verstehen, wie und wo Innovationen 
die Umwelt beeinflussen werden 

‒‒ Auf der Ebene Fähigkeiten 
▪▪ �neue und wertvolle Ideen entwickeln können 

(inkrementell und radikal) 
▪▪ �in der Lage sein, eigene Ideen auszuarbeiten,  

zu verfeinern, zu analysieren und zu bewerten, 
um eigene Kreativitätsleistungen zu verbessern 

‒‒ Auf der Ebene Einstellungen und Überzeugungen 
▪▪ �offen sein für neue und wertvolle Ideen 

(inkrementell und radikal) 
▪▪ �Rückschläge als Lerngelegenheiten betrachten; 

zur Überzeugung gekommen sein, dass 
Kreativität und Innovation langfristige,  
zyklische Prozesse sind 

Kreativität ist eine zentrale Kompetenz von Hoch-
schulabsolventinnen und Hochschulabsolventen, 
denn Kreativität ist bei Weitem keine Anforde-

rung allein an Beschäftigte in klassischen Kreativbe-
rufen. Vielmehr weist eine systematische Sammlung 
von Berufen oder Tätigkeiten und ihre spezifischen 
Anforderungen Kreativität als relevant für eine Viel-
zahl ganz unterschiedlicher Professionen aus (Gelléri,  
Garda  & Winter 2011). Ein Blick in die Zukunft unter-
streicht die Bedeutung der Kreativität. In der Debatte 
um die ‚21st century skills’ wird Kreativität als eine der 
zentralen Zukunftskompetenzen benannt (Binkley et al. 
2012). Auch die Wissenschaftspolitik hat die Relevanz des 
Themas inzwischen erkannt und Kreativität als wichtige 
Ressource identifiziert. Aus diesen Perspektiven lässt 
sich ein Auftrag an die Hochschulen formulieren, Kreati-
vität in die Kompetenzziele der Hochschulausbildung zu 
integrieren. Strukturierte Kreativitätsförderung findet 
in der Hochschullehre bislang jedoch kaum Beachtung.  
Ein Grund dafür ist das Fehlen geeigneter Lehrkonzepte 
(Haertel & Jahnke 2011). Bei der Einrichtung von Maker-
spaces an Hochschulen wird immer wieder die Förde-
rung der Kreativität und Innovationsfähigkeit der Stu-
dierenden als Ziel formuliert (vgl. Barrett et al. 2015). 
Damit könnten sie eine Möglichkeit sein, die Ausbil-
dung ‚kreativer Hochschulabsolventen’ zu realisieren. 

Was ist jedoch eine kreative Absolventin oder ein 
kreativer Absolvent? Versteht man Kreativität als Kom-
petenzziel, stellt sich die Frage, wie man Kreativität 
sinnvoll operationalisieren kann. Rhodes (1961) liefert 
mit dem 4P-Modell einen Ansatz, um die verschiedenen 
Facetten des Kreativitätsbegriffs in den Blick nehmen  
zu können. Dabei unterscheidet er die Person, den 

Kreativität als  
(Aus-)Bildungsziel  
in Makerspaces 
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Nimmt man die Deskriptoren als Anhaltspunkt für die 
Konzeption und Gestaltung von Makerspaces, können 
wichtige�und�Impulse�abgeleitet�werden:�

‒‒ Welche Unterstützung brauchen Studierende, um 
in der Lage zu sein, eine kreative Idee zur Innovation 
weiterentwickeln zu können? Dabei wäre z. B. 
zu überlegen, wie Makerspaces mit Angeboten 
der lokalen Gründerförderung verzahnt werden 
können, die zurzeit innerhalb und außerhalb von 
Hochschulen einen wahren Boom erlebt. 

‒‒ Wie und wo werden Lernmöglichkeiten für  
Kreativitätsprozesswissen zur Verfügung 
gestellt? Braucht es ggf. mehr Lern- und 
Betreuungsangebote als Schulungen an 
3D-Druckern? So wäre es etwa eine Möglichkeit, 
Workshops zu Kreativitätsprozessen und 
-Methoden anzubieten, um den Studierenden 
in einem begleiteten Setting das notwendige 
Handwerkszeug an die Hand zu geben, um Krea
tivitätsprozesse strukturiert zu gestalten. 

‒‒ Wie kann die oder der Lehrende Makerspaces so 
gestalten, dass dort Studierende kreative und 
schöpferische Erfahrungen machen? Hier sind 
sicherlich auf der einen Seite Fragen nach der 
Ausgestaltung des Ortes und der Zugänglichkeit  
zu adressieren, auf der anderen Seite stellt sich 
jedoch auch die Frage, wie Nutzungsbarrieren 
im Kopf gesenkt und eine Reflexion des Erlebten 
unterstützt werden kann. Dazu zählt etwa auch 
eine sinnvolle curriculare Einbindung, z. B. ein 
Verzicht auf summative Prüfungen, um freieres 
Arbeiten zu ermöglichen. 

‒‒ Können diese Erfahrungen die kreative Selbst
wirksamkeit stärken und so eine Veränderung  
auf der Einstellungsebene erreicht werden?  
Lässt sich eine messbare Veränderung der 
Kreativität durch den Einsatz von Makerspaces 
erreichen? Diese beiden Aspekte sind für die 
Evaluation von Makerspaces – unter dem 
Blickwinkel der Förderung von Kreativität –  
zentral. Leider steckt die strukturierte Evaluation 
von Makerspaces national wie international  
noch in den Kinderschuhen. Im Hinblick auf die 
Messung von Kreativität wäre hier jedoch deutlich 
mehr möglich, da geeignete Instrumente zur 
Verfügung stehen. 

Wie hier angedeutet, können theoretische Überlegun-
gen dazu beitragen, ein stimmiges Konzept für Maker
spaces zu entwickeln, dessen Erfolg überprüfbar ist. 
Blickt man auf die Debatte um Makerspaces an ame-
rikanischen Hochschulen und Bibliotheken, hat man 
den Eindruck, dass sie von den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern häufig als Experimentierfeld ohne klare 
Zielsetzung genutzt werden. Dies macht eine sinn-
volle Evaluation nahezu unmöglich. Ähnlich wie in 

der Anfangszeit des Einsatzes digitaler Medien in der 
Lehre befinden wir uns bei den Makerspaces noch in 
einer Experimentierphase. Für eine didaktisch sinn-
volle Integration ins Studium sollten Makerspaces kein 
Selbstzweck sein, sondern auf einem fundierten Kon-
zept aufbauen. Die nächsten Jahre werden zeigen, ob 
die Makerspaces Selbstzweck bzw. Modeerscheinung 
bleiben oder die in sie gesetzten Hoffnungen erfüllen 
können. 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
von einer Ausgabe zur nächsten kann die Zeit ganz 
schön lang werden. Das Themenfeld der Synergie ist 
in stetigem Wandel, und es passieren kontinuierlich 
spannende Dinge. In den Weiten des Webs finden 
sich mit jedem Tag mehr inspirierende Beiträge und 
bemerkenswerte Innovationen. Deshalb twittert und 
bloggt das Redaktionsteam regelmäßig unter dem 
Hashtag #SynX crossmedial Fundstücke aus der Welt 
der OER und digitalen Bildung. 

Das Universitätskolleg wird 
aus Mitteln des BMBF unter 
dem Förderkennzeichen 
01PL17033 gefördert. Die 
Verantwortung für den Inhalt 
dieser Veröffentlichung liegt 
bei den Herausgebern und 
Autorinnen und Autoren. 

Wir freuen uns, wenn Sie unserem Twitter-Account  
@Redaktion_SynX auf Twitter folgen. Dort finden 
Sie neben interessanten aktuellen Retweets und 
Meldungen auch die neuesten Ankündigungen 
zu Beiträgen auf dem Blog. Ziel ist es, einen 
tagesaktuellen und anregenden Austausch zu fördern.  

Den Blog finden Sie nach wie vor unter:  
https://synergie.blogs.uni-hamburg.de. 
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